
Wettbewerb zur Brunnengestaltung am Dr.-Külz-Ring Eilenburg

Kennziffer 36478 / Entwurf   UNDINE     

DuAls noch dichter Wald die Gegend um Eilen-
burg bedeckte, wohnte in grauer Vorzeit an einer 

Quelle eine Nymphe, lange unbekannt und ungestört.

Zur Zeit der Weizenernte war ein zwölfjähriges Mädchen aus Eilen-
burg ausgegangen, umfür die krank daheimliegende Mutter kräftigende 

Kräuter in den Wäldern zu suchen. Lange war sie hin und her gewandert, ohne 
das Rechte zu �nden. Nun wurde sie müde und setzte sich an einer Quelle auf einen 

Stein. Wie aber erschrak sie, als sie sich plötzlich einer holden Frau gegenüber befand. 
Die redete ihr jedoch gut zu, trat zu ihr und streichelte ihr die Wangen. „Fürchte nichts, 

liebes kleines Menschenkind, ich tue dir nichts zuleide! Aber ich möchte gern wissen, was dich 
in die Tiefe des Waldes treibt.“

Da fasste sich das Mädchen ein Herz und erzählte, wie daheim die Mutter schon 
seit langem krank und gebrechlich darniederliege, wie ihr Stücklein Acker nicht 

so viel abwerfe, dass die Münder alle satt werden, daheim beim Vater in der nied-
rigen Hütte. Da reichte die Nymphe dem Mädchen ein paar Kräuterlein, die sie 
am Quellrand p�ückte, und sprach: „Diese Kräuter drücke aus und gib der Mutter 
den Saft zu trinken, worauf sie genesen wird. Als Andenken an mich aber nimm dies 
kleine Fläschchen mit. Ich habe es mit dem Wasser dieser Quelle gefüllt, es wird ohne 
Aufhören �ießen, wohin du es stellst. Wasche dich mit dem Wasser, und du bleibst jung 
und schön und wirst begehrt von Reichen und Großen, schenke dein Herz aber nur dem, dem 

du gut bist, auch wenn er arm ist.“

Dankbar nahm das Mädchen die Geschenke und entfernt sich wieder, um recht bald nach 
Hause zu kommen, wo die Mutter ihrer harrt. Bald war die Arznei fertig, die Mutter 

genas und konnte ihren Kindern wieder eine Treusorgende sein. Auch das Fläsch-
chen tat seine gute Wirkung. Wie blendend weiß wurde doch die Wäsche, die 

das Mädchen im sprudelnden Wasser wusch, das unaufhörlich aus dem 
Fläschchen lief. Armut und Not hatten ein Ende im kleinen Hüttchen, 

denn alle kamen und wollten ihre Wäsche waschen im köstlichen 
Zauberwasser, damit diese auch so blank und rein sei wie die 

des Mädchens. Später hat man dann die Quelle gefunden, 
und die klugen Eilenburger ließen solch köstliches, reines 

Wasser durch Röhren in die Stadt leiten. Jahrzehnte, 
Jahrhunderte hindurch hat das kostbare, herrliche 

Nass Menschen und Tiere gelabt, und heute noch 
sprudelt der Quell und ist noch nicht versiegt.

IE SAGE
VON DER NYMPHE

.

Die Sage wird kunstvoll in die Bronze integriert.

Eine partizipatorische Aktion mit den Eilenburger:innen 
in Kooperation mit der ANNALINDE gGmbH zum Thema 
„Die Kräuter des Waldes“ bildet die Grundlage für die 
Gestaltung des Bodenreliefs. 

Das Wasserspiel UNDINE lädt zum spielen und verweilen ein. Ein kraftvoller Ort für Jung und Alt.

Jede Bronze hat ihr eigenens, 
ganz auf die Form abgestimmtes 
Wasserspiel, das in Rinnsälen 
geleitet wird und abfließt.


